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VRN – Verkehrsverbund Rhein-Neckar [1]



Ruftaxiverkehre im VRN
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Ruftaxiverkehre im VRN [1]
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Ruftaxiverkehre im VRN [2]

1985

Gründung 

Arbeitsbüro zur 

Entwicklung eines 

Gemeinschaftstarifs

Einrichtung der 

ersten 

Ruftaxiverkehre

1989

Gründung 

Verkehrsverbund 

Rhein-Neckar

70 Ruftaxiangebote

1994-2003

Gebietserweiterung

2006

Integration Westpfalz-

Verkehrsverbund

2018

verbundweit gibt es inzwischen 

rund 280 Ruftaxiangebote
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Ruftaxiverkehre im VRN [3]
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Die Ruftaxiverkehre im VRN sind hinsichtlich der 

Zuständigkeit unterschiedlich organisiert:

ÖPNV-Aufgabenträger

- Organisation und Bestellung wird direkt von den 

Landkreisen und kreisfreien Städten übernommen

Gemeinden

- Organisation und Bestellung liegt bei den 

kreisangehörigen Gemeinden

Verkehrsunternehmen

- Sonderfall in den Städten Mannheim, Heidelberg und 

Ludwigshafen – Trägerschaft liegt bei kommunalem 

Verkehrsunternehmen 

Ruftaxiverkehre im VRN [4]
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Beispiel Neckar-Odenwald-Kreis

- 21.000 Fahrgäste in 2017

- 11.000 durchgeführten Fahrten in 2017

Ruftaxiverkehre im VRN [5]
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Der VRN gibt einen gewissen Rahmen für die Angebote 

vor:

Anerkennung von Jahres- und Halbjahreskarten

- Voraussetzung für Bezuschussung durch VRN

Tarif des Einzelfahrscheins soll sich am VRN-Tarif 

orientieren

- Ausnahmen bedürfen der Zustimmung des VRN

- Problem: sehr unterschiedliche Preisgestaltung

Vorbestellzeit endet spätestens 30 bis 60 Minuten vor 

Fahrtbeginn

- Regelung abhängig von Struktur des Bedienungsgebietes

- Problem: keine Einheitlichkeit 

Ruftaxiverkehre im VRN [6]



Entscheidung für ein verbundweites

Buchungs- und Abrechnungssystem
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2012 erste Überlegungen zur Einführung eines 

verbundweiten Buchungs- und Abrechnungssystems 

auf Anregung des Landkreis Kusel

- Vereinfachung der Abrechnung und Statistik

- Kontrolle der Taxiunternehmen

Vorstellung des Systems AnSaT im VRN-Planungsrat 

(alle Aufgabenträger im VRN)

Erstellung eines Angebotes durch ESM

- Zentrale Komponenten der AnSaT-Software bei VRN

- Anbindung der Aufgabenträger mit Web-Service

Angebot wurde nicht angenommen

Buchungs- und Abrechnungssystem [1]
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2014 Entscheidung zur Einrichtung eines Pilot-Systems 

für die Verkehre 

- im Landkreis Kusel

- im Neckar-Odenwald-Kreis

- in der Stadt Landau und für das Ruftaxi Herxheim

(Landkreis Südliche Weinstraße)

- für einzelne Linien im Kreis Bergstraße

Nach Kalkulation des Auftragsvolumens für eine 

verbundweite Nutzung Entscheidung zur Durchführung 

eines Wettbewerbsverfahrens

Buchungs- und Abrechnungssystem [2]
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Vorbereitung eines Teilnahmewettbewerbs

Erstellung einer Leistungsbeschreibung

Veröffentlichung im EU-Amtsblatt im August 2015

Abgabe der Angebote im Dezember 2015

Zuschlagserteilung im Februar 2016

Vorbereitungsphase für Betriebsstart Dezember 2016

- Zusammenstellung der Stammdaten

- Gespräche mit Aufgabenträgern

- Gespräche mit Taxiunternehmen

- Klärung von Detailfragen

Buchungs- und Abrechnungssystem [3]
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Besondere Herausforderung: telefonische Buchung

Umstellung der telefonischen Buchung von den 

Taxiunternehmen auf die VRN-Hotline

Keine Informationen über Buchungszeiten, Anzahl der 

Buchungen, Aufwand für die Buchungsabwicklung

Es lagen lediglich Informationen zur Anzahl der Fahrten 

und der Fahrgäste vor

Entscheidung zur Abwicklung der Buchungen

analog der Fahrplan- und Tarifauskunft 

- durch „KuKo“ VRN (während der Bürozeiten)

- und Wachdienst Heidelberg („WHD“) als 

CallCenter-Dienstleister (außerhalb der Bürozeiten)

Buchungs- und Abrechnungssystem [4]



Einführung und Pilotphase
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Einführung und Pilotphase [1]
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Testlauf „im Hintergrund“ ab November 2016

Schulung Mitarbeiter „KuKo“ und „WHD“

Probelauf „am Kunden“ ab Anfang Dezember 2016 in 

Teilen des Neckar-Odenwald-Kreises

Systemoptimierung

Start zum Fahrplanwechsel im Dezember 2016

(Kusel, Neckar-Odenwald-Kreis [teilweise], je eine Linie 

im Kreis Bergstraße und im Kreis Südliche Weinstraße)

Auf Grund größerer Erreichbarkeitsprobleme bei der 

telefonischen Buchung Einrichtung eines „Überlauf“ von 

der „KuKo“ zum „WHD“ und Suche nach weiteren 

Optimierungsmöglichkeiten

Einführung und Pilotphase [2]
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Weitere Erreichbarkeitsprobleme in den ersten Monaten

Einführung 

Automated Attendant Funktion

Bündelung der 

Buchungen im CallCenter

Optimierung des Personal-

einsatzes, der Schulung und

Informationsweitergabe

Optimierung Abwicklung der 

Dauerbuchungen

Erreichbarkeit wurde verbessert

Einführung und Pilotphase [3]
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Buchungsmöglichkeit über die elektronische 

Fahrplanauskunft (VRN-Homepage) mit Weiterleitung 

in das AnSaT-System

Einführung und Pilotphase [4]
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Buchungsmöglichkeit direkt über die elektronische 

Fahrplanauskunft (myVRN-App) mit Weiterleitung …

Einführung und Pilotphase [5]
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Erste Erweiterung im Rahmen des Pilotprojektes erfolgte im 

Main-Tauber-Kreis

Neukonzeption der 

Verkehre mit

21 Linien 

(Korridorbedienung)

Umsetzung

zum 1.1.2018

Einführung und Pilotphase [6]
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Einführung und Pilotphase [7]



Aktueller Stand und Ausblick
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Pilotphase läuft Ende 2018 aus

- 29 Bedienungsgebiete mit 63 Linien in 5 Landkreisen

Aktueller Stand und Ausblick [1]
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Ausweitung zum Dezember 2018 (geplant)

- Mannheim, Ludwigshafen und Heidelberg

- vsl. jährlich rund 17.000 Buchungen

Ausweitung zum Dezember 2018 (noch nicht gesichert)

- Bensheim (Neukonzeption Ruftaxiangebot)

- vsl. jährlich rund 7.000 Buchungen

Sukzessive Ausweitung auf weitere Ruftaxiangebote 

mit dem Ziel des flächendeckenden Einsatzes

Weiterentwicklung des Gesamtsystems 

AnSaT / DIVA im Hinblick auf stärkere 

Flexibilisierung der Angebote und 

Durchgängiges Buchen und Bezahlen

Aktueller Stand und Ausblick [2]



Finanzierungsmodell 

(„Baukastensystem“)
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Finanzierungsmodell für interessierte Gebietskörperschaften 

als „Baukastensystem“

Kalkulationsgrundlage

- AnSaT-Kosten im Zielzustand (verbundweite Nutzung)

- Aufteilung der Grundkomponenten auf VRN und Dritte

Pauschalpreis auf Basis von Bedienungsgebieten 

Bedienungsgebiet = Betreiber/Verkehrsunternehmen

- Individuelle Abrechnung von Zusatzkomponenten

- Aufwandsbezogene Abrechnung und Beteiligung an der 

Option CallCenter

Finanzierungsmodell („Baukastensystem“) [1]
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Anschlusskosten Basispaket

- Die Grundkomponenten werden durch den VRN 

mitfinanziert

- AnSaT – Basis

- AnSaT – Statistik

- AnSaT – Abrechnung 

Anschlusskosten Individuell

- Das Basispaket kann mit weiteren Komponenten 

individuell erweitert werden:

- Buchung durch Taxiunternehmen

- Anbindung Taxizentrale (Mitfinanzierung durch VRN)

- mobiles Bedienterminal

- mobiler Fahrscheindrucker

Finanzierungsmodell („Baukastensystem“) [2]
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„Betriebskosten“

- Die laufenden „Betriebskosten“ des Systems werden 

ebenfalls durch den VRN mitfinanziert. 

- Datenpflege

- Schulung

- Support

- Kosten für Server, Betreuung durch den VRN usw. werden 

vollständig durch den VRN getragen

Option CallCenter

- Abrechnung erfolgt nach tatsächlichem Aufwand 

mit 50% Beteiligung durch den VRN

Finanzierungsmodell („Baukastensystem“) [3]
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Musterkalkulation und Umsetzung in konkretes Angebot

Finanzierungsmodell („Baukastensystem“) [4]



Fazit
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Wichtige Faktoren für eine erfolgreiche Umsetzung eines 

verbundweiten Buchungs- und Abrechnungssystems

1. Vorbereitung und Beschaffung

Frühzeitige Klärung der Buchungsprozesse und der 

Buchungsabwicklung

- Internet / App

- Telefon

Definition einer klare Leistungsbeschreibung

Einplanung ausreichender Zeitbedarf

Fazit [1]
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2. Umsetzung und Erweiterung

Entwicklung eines Baukastensystem 

- im Verhältnis zum Softwarehersteller („Finanzierung“)

- im Verhältnis zum Aufgabenträger der Verkehre 

(„Refinanzierung“)

Frühzeitige Einbindung aller Beteiligten 

Klärung von regionalen Besonderheiten

Finanzielle Beteiligung durch den Verbund

Akzeptanz und Wille zur Umsetzung auf 

Seite des  Aufgabenträgers

Einplanung ausreichender Zeitbedarf

Fazit [2]
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Christian Wühl

Abteilungsleiter Planung und Angebot

Verkehrsverbund Rhein-Neckar GmbH

c.wuehl@vrn.de

0621/10770-337


